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Jas Paazemekt Vaax eiageammea.
Amtliches.

A . HbevarnL Wcrgotd.
Bekanntmachung.

Bon den in dem heute beiliegenden Sonderabdruck
enthaltenen Verfügungen, Bekanntmachungen und Bundes-
ratsosrordnungenwird in erster Linle aus die Verfügungen
des K. Ministeriums des Innern und Her Fleischoersor-
gungsstelle über die Regelung des Fleischverbrauchs
und die Festsetzung vo« Höchstpreise« für Kälber
und Kalbfleisch, sämtliche vom 31. Mai ds. Is .. hinge¬
wiesen, mit dem Anfüqen, daß über die Festsetzung von
Höchstpreisen für ausgelöste Knochen und Kalbfleisch durch
den Kommunalverband seinerzeit noch besondere Bekannt¬
machung erfolgen wird.

Nagold, dm 6. Juni 1916. K. Oberamt:
Kommerell.

Die Erstürmung
des Panzerwerkes Baux.

WTB . Großes Hauptquartier , 7. Juni.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zur Erweitern »- des am 2. Juni aus dm Höhen

südöstlich von Aper « errungenen Erfolges griffe»
gestern»berschlefische und württembergische Truppen
die englische» Stellungen bei Hoge an . Der vom
Feinds bislang noch gehaltene Rest des Dorfes , so¬
wie die westlich und südlich anschließende» Gräben
sind genommen. Das gesamte Höheugeläude süd¬
östlich und östlich von Dpern in einer Ausdeh¬
nung vo« 3 Kilometern ist damit in unserem Be¬
sitze. Die englische« blutige « Verluste sind schwer.
Wiederum konnte nur eine geringe Zahl Gefangener
gemacht werden.

Auf dem Westufer der Maas schritten abends
starke französische Kräfte nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung zu dreimal wiederholte « Angriffe«
gegen unsere Linien aus der Cauretteshöhe . Der Geg¬
ner wurde abgeschlagen. Die Stellung ist lücken¬
los in unserer Hand.

Asa Wollin
Bon Karl Sealsfieid.

(Fortsetzung.)
Wohl, schafften also unsere Notions und alles ans

Land, und stoppelten uns etwas weiter vom Sumpfe eine
Laubhütte zusammen, in die wir unsere Frauen einquartier¬
ten,- TMandsea, wie gesagt, gab es in Fülle — es war
dre zweite Nacht, seit acht Wochen, daß wir und unsere
Frauen ruhig schliefen.

Den folgenden Tag machten wir uns zeitig aus die
Beine. Waren zwei Dinge, die uns mächtig am Herzen
lagen. Das erste war, Proviant für unsere zehn Mäuler
zu schassen; das zweite, ein Stück Land zu finden, auf dem
stch ein biederer Squatter ruhig hinsetzen konnte, ohne
Furcht, von den Alligatoren zum Imbiß mitgenommen
oder vom Sheriff ein Haus weiter qewiesen zu werden.
Waren müde des Herumziehens mit Weibern und Kindern,
sahen auch, daß dabei nichts herauskommt. Ein rollender
Stein, sagt der alte Benjamin Franklin, setzt kein Moos
an; wußten das, sahen auch, daß es hohe Zeit war —
waren im August—, unsere Schinken. Mehl. Madarels
auf der Neige, — mußten schauen, frischen Proviant ein¬
zulegen. Nahmen also unsere Aexte und Risten und teilten
uns in zwei Parteien ab; die eine führte Asa, die andere
ich, und gingen, er in westlicher Richtung, ich in südlicher.
Zwri der Männer blieben bei den Weibern; denn wir

Auf dem Osinfer haben die am 2. Juni begonnenen
harten Kämpfe zwischen dem Eaillettewald und Dam-
loup weitere Erfolge gebracht. Die Panzerfeste
Banx ist seit heute nacht in alle« ihre « Teile« in
unserer Hand . Tatsächlich wurde sie schon am2. Juni durch
die 1 Kompanie des Paderborn er Infanteriere¬
giments unter Führung de« Leutnants Rackow ge¬
stürmt , der dabei durch Pioniere der1. Kompanie Ref .»
Piou .-Bat . SO unter Leutnant d. R . Ruberg wir¬
kungsvoll unterstützt wurde. Den Erstürmen, folgten
bald andere Teile der ausgezeichneten Truppe.

Die Veröffentlichung wurde bisher unterlassen bis sich
der in unzugänglichen unterirdischen Räume « noch
haltende Reste der französische» Besatzung ergebe«
hatte. Es wurden über 700 «»verwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geschütze, Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer erbeutet.

Auch die Kämpfe um die Hänge beiderseits des
Werkes und die Höhen südwestlich des Dorfes Dam-
lonp sind siegreich dnrchgeführt . Der Feind machte
in den letzten Tagen verzweifelte Anstrengungen , um
den Fall der Feste und der anschließende« Stellun¬
gen abznweudeu. Alle seine Gegenangriffe wurden
unter den schwerste« Verluste « abgeschlagen. Neben
den Paderborner « haben sich andere Westfalen , Lip-
per und Ostpreußen besonders hervortun könne«.

S . M. dcr Kaiser hat dem Leutnant Rackow
den Orden Ponr le merite verliehe«.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Lord Kitcheners Tod.
Lord Kitchener, der Erfinder der Aushungerung, ist

mit der . Hampshire" unlergegangrn! Diese Nachricht er¬
weckte große Genugtuung, denn mit Lord Kitchener ist
einer der größten Bluthunde aus dem Leben geschieden,
die die Weltgeschichte kennt. Kitchener befand stch auf
Einladung des Zaren und im Austrage der britischen Re¬
gierung auf dem Wege nach Rußland, um Gelegenheit zu
nehmen, wichtige militärische und Finanzfragen zu bespre-

trafen schier mehr Spuren von Panthern, als in unserm
Birgtnien von Gäulen und Rindern.

War. wie gesagt, in südlicher Richtung oorgedrungen.
— Wenn ich euch sage: oorgedrungen, so müßt ihr darun¬
ter keine Lustreise verstehen, wie ihr sie mit u>s gemacht,
sondern ein wahrhaft faktisches Buscheindrinqen. durch
Zypressensümpfe, in denen es mehr Snapping-Turtles gab,
als hier Moskitos, und Bohnenbäume, und Schlingpflanzen
mit Dornen ohne Maß und Ziel, die euch ohne Messer
und Axt in Fetzen zerrissen, wo stch euch bei jedem Schritte
ein Dutzend Kongo- und Mokasstnschlangenstatt der Schuh-
riemen um die Knöchel gelegt hätten.

Wohl, Mann! fuhr der Alte fort; drangen so tiefer
und tiefer ein — schoflen auch zwei Bären, die wir aus-
weideten, und Righteous. mein Schwager, einer der Brüder
Asas, schoß auch einen Welschhahn, den wir sogleich rupften
und säuberten, und spießten und brüteten. Hatten ein paar
Hände voll Welschkorn in der Jagdtasche, und eine Kala-
baffe Magenirost. der uns trefflich zum Imbiß schmeckte.
Und nachdem wir uns so an Leib und Seele erquickt, ver-
gruben wir einen Teil unserer Bärenbeute, die besten Stücke
mit dem Fette lud Righteous auf die Schultern und ging
zurück zu den Weibern, ich aber drang weiter in die
Wildnis ein.

Hatte einen Kompaß mit und wollte mir durchaus das
Land besehen und womöglich einen Fleck ausfindig machen,
aus dem sich ein rechtschaffener Squatter niederhocken und
seine Rolle Dirginia-Kautabak bauen könnte.

Und w!e ich so vordringe, war am vierten Tage, kam

chen. Daß gerade Kitchener in der gegenwärtigen ver¬
zwickten Kriegslage der Eutente der rechte Mann sein
sollte zu solcher Verständigung, nimmt nicht wunder, denn
Lord Kitchener war als Spezialist für verzweifelte Kriegs¬
fälle von jeher bekannt. Als Pionierleutnant halte Kitche¬
ner zehn Jahre hindurch den Orient . vermessen". Palä¬
stina, Aegypten, der Sudan waren ihm genau bekannt.
Als Hauptmann in der ägyptischen Armee erwarb er stch
die Sporen als Stratege, als englischer Oberkommandieren¬
der unterwarf er den Sudan der englischen Herrschaft und
errang den Ehrentitel des .Löwen von Omdurman ".
Seine Methode, wie er. mit der Eisenbahn und dem Ka-
nonenboot schrittweise»orrückend, den Sudan unterwarf,
hatte bald Schule gemacht. Was er nun in Rußland hatte
tun sollen, wissen wir nicht, aber umsonst schickt England
seinen besten Sachverständigen im Landkrieg nicht auf
Reisen, sondern es tut dies nur, wenn es in Bedrängnis
und Not ist.

Horatio Herbert Kitchener, seit 1902 Viscount Kitche¬
ner of Karthoum, englischer Feldmarschall und Staatsmann,
ist 1850 in Irland aeboren, aber aus englischer Familie,
erzogen in der Militärschule Woolwtch. Er nahm kurze
Zeit als Freiwilliger auf französischer Sette am Krieg 1870
teil. 1871 Leutnant bei den Pionieren, dann für mehr als
10 Jahre mit der Landesausnahme erst Palästinas, dann
von Lyprus beschäftigt, eine Zeit, di« er auss gründlichste
zum Studium orientalischer Verhältnisse und Sprachen aus-
nutzte, seit Anfang der 80er Jahre Havptmann in der ägyp-
tischen Armee. Hier vfteb er, ohneU..»tLkcchur:g, und r̂ sch
befördert, vom Nachrichtendienst zum Posten des Komman-
danten von Suakin. schließlich 1892 zum Oberbefehlshaber
(Sirdar). Als solcher begann er 1896 (und vollendete
siegreich 1898) die Wkedereroberung des Sudans, der seit
Gordons Tod von der zivilisierten Welt abgeschnilten war.
Methodisch von der ägyptischen Südgrenze oorrückend,
Eisenbahn und Kanonenboote Meile für Meile oorschiebend,
im richtigen Moment zuschlagend(Dongola, Asbara. O m-
durman ), erledigte er tn drei Jahren eine Aufgabe, die
kaum besondere strategische oder taktische Qualitäten, aber
administrative und kaufmännische Begabung erforderte, zur
höchsten Befriedigung seiner besonderen Auftraggeber(Lord
Cromer) und des englischen Publikums. Es entsprach
durchaus den Wünschen des letzteren, daß Kitchener Ende
1899, als Lord Roberts Generalstabschef, nach Südafrika
geschickt wurde(st. Rso.1900 alleiniger Kommandeurin Chief)
wo er wiederum gegenüber einer Ausgabe, die mindestens eben¬
sosehr staatsmännisch wie militärisch war, Gelegenheit fand,
die tn ihn gesetzten Erwartungen zu erfüllen. Wer denkt
dabet nicht an jenes Konzentrationslager, in dem er Tau¬
sende von Burensrauen und Kinder verhungern ließ!

ich aus ein Upland, oderw'e wir es nennen: eine Rolling-
Prärie (Hochland— wellenartige Naturwiese), von der ich
ringsherum einen Ueberblick hatte; das Herz hüpfte mir
vor Freude.

War auch ein herrlicher Strich Landes, tüchtigen Lan¬
des, wie die Immergrün-Eichen im Hintergründe mir be¬
wiesen, und die Honeylokusts und Katalpas. Saht vor
euch die Prärie, die wohl ein zehn Meilen vom westlichen
Abhange gegen Norden hinauslies— rechter Hand einen
Kottonbaumwald— und im Rücken wieder Wald. War
dieser letztere Wald derselbe, den ihr vor den Augen habt.
Alle» war hier beisammen für hundert der schönsten Pflan¬
zungen, die sich denken ließen; Tabak-, Baumwollen-, selbst
Zuckerland— herrliches Wasser! — Das Herz hüpfte mir
vor Freude, mögt mir's glauben.

Sprang euch doch schier wie ein Kind von zehn Jah¬
ren aus dieser Anhöhe herum, rechnend in meinen Grdankev,
wo sich wohl am besten unsere Häuser hinsetzen ließen, und
rechnete so den ganzen Tag in der Gegend hemm, sah mir
alles an und kam auch aus diesen Lcdauswurs, oder Wall,
oder Indian Mound, der just eine halbe Meile weit weg
liegt. Sehe mir diesen Erdwürsel an und erwäge, wozu
er wohl dienen könnt«, und was die Leute für einen Be¬
griff hatten, als sie ihn so zusägten, und wie ich so überlege,
fällt mir ein, daß die Rothäute wohl da eine ihrer Ber-
schanzungen gehabt haben könnten, denn der Wald war
aus sechzig Schritte herum ausgehauen, und daß wir ihn
gleichfalls dazu gebrauchen könnten, wenn die Not es geböte.

Und sehe mir die Gegend weiter an und komme zu



Unmittelbar nach Friedei.sschluß übernahm er das
Kommando der indischen Armee, das er 7 Jahre (bis 1909:
Ernennung zum Feldmarschall) inne hatte. Seine Reorga-
nisationsarbeit wird von den bestberufenen Kritikern lebhaft
gerühmt. Er stellte die Mobilisationsoorbereitungenaus
eine neue Basis, in der alles auf den etwaigen Einmarsch
einer russischen Armee in Afghanistan zugeschnitten ist, unter
Zurückstellung weniger wichtiger Momente, spez. einer um¬
fassenden Garnisonierung aller Teile eines nicht sonderlich
loyalen Landes. In einem heftigen Zusammenstoß mit dem
damaligen Bizekönig, Lord Curzon, setzte er die beinah
unbeschränkte Unabhängigkeit des indischen Heeres von der
Zioügewalt durch.

Nachdem sein Werk in Indien vollendet war, wurde
er das, sicherlich unwillige, Objekt lebhafter Parteipolemik
in England, da das regierende liberale Ministerium für
Englands besten aktiven Soldaten nur die Stelle des Kom¬
mandanten im Mittelmeer frei hatte, während die Konser¬
vativen auf seine Berufung an die Spitze des Heeres im
Mutterland drängten.

Erst der Tod des ägyptischen Generalagenten Mitte
1911 machte ein Amt frei, das seinen besonderen Talenten
und Wünschen entsprach, und das er seitdem mit Erfolg
verwaltet hat. — Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde
Feldmarschall Lord Kitchener zum Kriegsmintster als Nach¬
folger Asquiths, der nach der Ulsterkrise dieses Ministerium
mit übernommen hatte, ernannt.

Alle Blätter, die den Tod Kitcheners melden, betonen,
daß es unser grausamster Feind gewesen ist.

Die „Kreuzzeitung- sagt, eine ebenso grimmige wie
berechtigte Freude sei in Deutschland ausgelöst worden,
daß abermals durch unsere Marine ein Mann den Tod
gesunden habe, der zu den gefährlichsten Schürern des
Weltkrieges gehörte. Wenn je die Weltgeschichte das
Weltgericht darstellte, so sei es in dem Augenblick gewesen,
da d.rs todbringende Geschoß in die Flanke des stolzen
Schisses gefahren sei, das den englischen Heerführer nach
Rußland bringen sollte, wo er wahrscheinlich den letzten
verzweifelten Widerstand der Russen gegen die eiserne Um¬
klammerung Hindenburgs organisieren sollte.

Im „Berl. Lokalanzeiger" heißt es, daß Kitchener
den Tod aus dem Schlachtfeld finden werde, sei von jeher
unwahrscheinlich gewesen, denn seine Kriege habe er meist
gegen arme, halbnackte Wilde geführt. Mit ihm sei jeden¬
falls ein großer und geschickter Organisator, aber auch einer
der größten Deutschenfeinde dshingegangen. Sein Verlust
sei für England ein schwerer, so wenig Tränen als Mensch
ihm nachgerveint werden dürsten. Wer seine Stellung in
der britischen Armee aussüllen könne, sei eine offene und
ominöse Frage.

London. 6. Juni. WTB. Amtlich wird gemeldet:
Kitchener hatte nur dem ihm persönlich zugeteilten Stab
mit sich, sowie einen Beamten des Auswärtigen Amts und
zwei Vertreter des Munitionsministeriums.

London, 6. Juni. WTB. Das Reutersche Bureau
meldet, daß die Hampshire gestern Abend um 8 Uhr ver¬
senkt worden ist. Kitchener und sein Stab waren an Bord.
Die See war um diese Zeit stürmisch. Zerstörer machten
sich aus die Suche und auch di« Küste wurde abgesucht.
Es wurden aber bis jetzt nur einige wenige Lei¬
chen gesunden.

Berlin, 7. Juni. Aus dem Haag meldet die „Tägl.
Rundschau- nach„Central News" : Einlausende Kriegs¬
schiffe bestätigen die Anwesenheit von zwei Unterseebooten
in der Nähe der Orkney-Inseln. Infolge des herrschenden
Sturmes konnte niemand gerettet werden. Sechs Leichen
wurden bisher geborgen. Mit Lord Kitchener befanden
sich 22 hohe Stabsoffiziere an Bord der „Hampshire".
(Dadurch wird einer Reutermeldung, die nur vom persön¬
lichen Stad Kitcheners sprach, widersprochen. Der erste
Admiralitätsbericht wußte übrigens von dieser Einschränkung
nichts. Die Reutermeldung scheint als Besänftigung offen¬
bar unter dem Eindruck, der dis erste Meldung heroorries,
ausgegeben worden zu sein. Die Schrift!.)

Die Verluste der Engländer.
Aus den verschiedenen Meldungen, die der ersten von

deutscher Seite veröffentlichten Verlustliste der britischen
Flotte gefolgt sind, geht hervor. Laß wir die bk her bekannt
gewordene Verlustliste der Engländer noch keineswegs als
vollständig zu betrachten haben. Es ist oder selbstverständ¬
lich, daß es noch sehr sorgfältiger Prüfung des Materials
bedarf, ehe der deutsche Admiralsstab das endgültge Ergeb¬
nis der Schlacht vor dem Skagarrak veröffentlichen kann.
Das bisher der Oeffentlichkeit vorliegende Material läßt
sich nach folgenden Gesichtspunkten einteilen:

Mou der deutschen Admiralität auf Hrund eige-
«er Aeoöachturrg oder amtlicher englischer Meldung
als verlöre« vezeichuete Schiffe.
Sroßkampsschiff„Warspite" . 29 000 Tonnen
Schlachtkreuzer„Hueeu Mary " . . . . 30000

„ „Iuviucivkê . 20 300
„ „Intifatigaßke" . . . . 19 050

Panzerkreuzer„Defeuce" . 14 800
„ „Warrior,,. 13 750
„ „ZttaL Sriuce" - 13 750

Ein kleiner Kreuzer(wahrscheinlich der it.
Aussage englischer Gefangener gesunkene
kleine Kreuzer„NirmiugHa« ") mit . 5 000

Drei Torpedobootssührerschiffe. 5000
Neun bis zwölf Zerstörer. 10 000
Ein Unterseeboot. . 1200

172 «5 « Tonnen
Außerdem wurde nach amtlicher Meldung unter an¬

derem das Sroßkawpsschtff„Marlborough" schwer be¬schädigt. 28 000 Tonnen.
Der „Marlborough" könnte möolicherweise indcntisch

sein mit dem von einem brutschen Tauchboot östlich der
Tyne-Mündung in schwer harvariertem Zustand beobach¬
teten Schlachtschiff der „Iran Duke--Klasse, zu welcher
„Marlborough" gehört.
Auf Hrund zuverlässiger Aussage» euglischrr Mit¬

kämpfer amtlich Sekauutgegeßeue Aerkuffe.
Schlachtkreuzer„Prinzeß Aayak'* . . 30000 Tonnen

(nach Gesangenen-Aussogen gesunken; acht 34,3 am Ka¬
nonen, Geschoßgewicht einer Dieitieite 5080 Kilogramm,
28,5 Seemeilen, 75 700 indlc. Pserdekräste, 990 Mann.)

Panzerkreuzer„Kuryakus" . . . . 12200 Tonnen
(ausgebrannt, aber anscheinend nicht gesunken.)

Aus Grund der vom „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
oeröffentlichten Angaben englischer Mitkämpfer, die aber
von deutscher amtlicher Seite noch nicht angeführt worden
sind, wäre aus der großen Zahl der schwer havarierten
englischen Schiffe der Schlachtkreuzer„Lion" (das Schwester-
schiff der „Prinzeß,Royal") sowie ein weiterer Schlacht¬
kreuzer. der den Namen des von deutscher Seite früher
als verloren bezeichneten Schlachtkreuzers„Tiger" trägt,
zu nennen. Dafür wären nochmals anzusetzen 58 500 To.

Die Hesamtsnmme der englischen Verluste, die jedoch
noch nicht vollständig ist und die noch nicht alle außer
Gefecht gesetzten Schiffe enthält— von den kleinen Fahr¬
zeugen und den leicht beschädigten Linienschiffen und Kreu¬
zern sehen wir dabei ganz ab — würde also aus Grund
der bisher genannten Ziffern ein Minimum von 361 350
Tonne« ergeben, von denen 262 SSO verloren, der Rest
außer Gefecht gesetzt sind. Etngestanden hat der englische
Admiralsstab bisher den Verlust von 130 000 Tonnen,
nämlich die Zerstörung von 6 großen Schiffen und 11
Torpedobootszerstörern, sowie die Havarie des „Marlbo¬
rough. Demgegenüber beträgt der Verlust der Deutsche«
an - esuukeue« Schiffe« nach amtlichem deutschem Bericht
rund 30 600 Könne«.

Nach einer Zusammenstellung der Kreuzzeitung haben
die Engländer bisher« äßreud der Kriegsdaner an Kriegs¬

dem Sumpf, und denke, daß der Sumpf, so arg ich sonst
Sümpfe im Magen habe, ein glorioser Sumpf sei, und die
Kreolen und French-rs das Wasser nicht lieben, und wie
ich so kalkuliere, kommt mir ein tüchtiger Hirschbock in die
Quere, der in Zeit von zehn Sekunden kein Hirschbock
mehr war.

Hielt das für ein gutes Zeichen, daß mir der Hirschbock
gerade so in den Wurf kam, und hatte diesen Tag meine
Mahlzeit ehrlich verdient, und machte mich über den Hirsch
her, und zog ihm die Haut über den Rücken, und zerlegte
ihn, und briet mir ein Stück, das mir für ein paar Tage
dauern sollte und dann legte ich mich nieder.

Und kehrte den folgenden Tag zurück, nachdem ich
den Rest de» Hirsches in Reisig gewickelt und ausgehängthatte, ss daß die Turkey-Buzzards ihm nichts anhabrn
konnten, und schoß auf dem Herwege noch einen Bären,
von dem ich den besten Teil mtinahm, das übrige vergrub,
und kam nach sechs Tagen glücklich am Bayou an. —

Und sagte zu Asa: Hab es — Hab es gesunden, was
wir suchen, habe die Nation, in den ganzen allen Staaten
gibt es kein so prächtiges Stück Land, als ich dir in vier
Tagen zeigen kann.

Habe auch gesehen, sagt Asa. will mir aber nicht rechtgefallen, was ich gesehen, sagt er. Kiefernwald mit leichtem
Sandboden, und Prärie« mit schwarzen Letten, auch Pal¬
mettoes, aber kein Holz daraus, um eine Welschkornkrippezu bauen.

Habe gesunden, was wir brauchen, Mann, sog ich;

alles gefunden, was wir brauchen, und mehr als wir brau¬
chen, und unsere Kindeskinder dazu.

Aber ist dos Land auch frei? Hast du auch geschaut?
Keine Einschnitte in den Bäumen, kein Axtschlag?

Kein Einschnitt, kein Axtschlag zu sehen, so weit dich
deine Füße tragen-, — ein Indianer-Msund, um den hemm
Gestrüpp, das ist alles. Fortsetzung folgt.

Eirre poetische Warrmug. Man schreibt aus Halle:
An der Oeblitzer Schleuse aus dem Wege von Leißling nach
Naumburg werden die Spaziergänger jetzt durch Warnungs¬
tafeln. die in folgender Weise Poesie und Prosa mischen,
vom Betreten der saftigen Wiesen abgeschreckt:

Das liebe Vieh braucht Futter.
Und Brot das Vaterland,
Das ist so klar wie Butter,
Wird selbst vom Rind erkannt.
Drum tritt nicht auf die Wiesen.
Du schadest in der Tat.
Sonst mußt du dafür büßen:
Fünf Mark. Der Kirchenrat.

Die poetische Warnung hat gut gewirkt: Bisher ist noch
kein Fall von einer Beschädigung dieser Wiesen vorgekommen.

D 'Biecher und die So « « erzeit. „Es war," so
schreibt eine Leserin den Münchener Neuesten Nachrichten,
„am 1. Mai. also am ersten Tag der neu eingesührten Som¬
merzett, als wir gegen6 Uhr einen Spaziergang ins Isartal
machten und in einer der Grünwäider Wirtschaften Einkehr

schiffen insgesamt verloren: 11 Linienschiffs, 15 Panzer¬kreuzer, 11 geschützte Kreuzer. Die englische« Verluste,
wenn man zu diesen etwa 30 Torpedoboote, 20 Kanonen-
boote und Linienfahrzeuge und 20 Unterseeboote hinzurech¬
net, die England einbüßte bis zur Seeschlacht in der Nord-
see, betragen 110 Gefechtseinheiten mit rund 460 000 Kvu-«e« Wasserverdrängung Durch die letzte Seeschlacht ist
der Verlust auf 130 Gefechtseinheiten und über 600 000
Tonnen Wasserverdrängung gestiegen. Solche Verluste kann I
selbst der hoch entwickelte englische Kriegsschiffbou während
des Krieges nicht ersetzen. Die eugkische Akott« ist also
sehr geschwächt.
Der Kaiser a« die Sieger vom Skagerrak.

Berlin, 6. Juni. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:
S . M. der Kaiser hat am 5. Juni in Wilhelmshaven von
Bord des Flottenflüggschiffes an die an Land angelretenen
Abordnungen sämtlicher an der Seeschlacht bei Skagerrak
beteilt gewesenen Schiffe und Fahrzeuge eine Ansprache ge¬
halten. die er mit folgenden Worten schloß:

Gerade in diesen Togen, wo der Feind vor Verdun
anfängt langsam zusammenzubrechen und wo unsere Ver¬
bündeten die Italiener von Berg zu Berg verjagt haben
und immer noch weiter zurückwersen, habt Ihr diese herr¬
liche große Tat vollbracht. Auf alle» war die Welt gefaßt,
auf einen Sieg der deutschen Flotte über die englische nie
und nimmermehr. Der Angriff ist gemacht. Dem Feind
wird der Schrecken in die Glieder fahren. Kinder! Was
Ihr getan habt, dos habt Ihr getan für unser Vaterland,
damit es in alle Zukunft auf allen Meeren freie Bahn hat
für seine Arbeit und seine Tatkraft. So ruft denn mit
mir aus : Unser teueres, geliebtes herrliches VaterlandHurra, Hurra. Hurra!

*

Essena. R., 6. Juni. WTB. Der Kaiser sandte
an Krupp von Bohlen und Halbach folgendes Telegramm:
„Wilhelmshaven, 5./6. Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach, Essen. Unter dem Eindruck der mündlichen Be¬
richts aus der Schlacht in der Nordsee stehend, möchte ich
Ihnen zum Ausdruck bringen, wie sehr wir dem vorzügli¬
chen Artillerie- und Panzermaterial und im besonderen auch
der vernichtend wirkenden Munition unsere Erfolge verdanken.
So ist der Schlachttag auch ein Ehrentag der Krupp-Werke.
WilhelmI. R."

Zuanschikai gestorben.
Shanghai, 6. Juni. WTB. Reuter meldet: Man-

schikai ist am Montag früh gestorben.
Peking, 7. Juni. WTB. (Reuter.) Puanschikai ist

an Urämie(Harnvergiftung) gestorben. Vizepräsident Li-
Juan Hung hat zeitweilig die Präsidentschaft übernommen.Es entspricht einer allgemeinen chinesischen Gepflogen-
heit, den Tod höchster Persönlichkeiten nicht sofort bekannt
zu geben. Die Nachricht, daß Manschikai am 5. d. M.
gestorben sei, hat Schanghai und von dort Europa über¬
raschend früh erreicht. Man ist schon öfters tot gesagt
worden. Man muß also auch der heutigen Meldung über
den Tod, trotz ihrer Zweifel scheinbar nicht duldender Kürze,
einstweilen mit Borficht emgegentreien. Wie die Franks.
Zig. erfährt, liegt der chinesischen Gesandtschaft in Berlin
noch keine eigene Nachricht über den angeblichen Tod des
Präsidenten vor. Auch wird die Reutermsldung von dieser
amtlichen Vertretung Chinas für unwahrscheinlich gehalten.

Kleine vermischte Nachrichten.
London, 6. Juni. WTB. Lloyds melden, daß der

norwegische Dampfer „Sigrrmone". der von London nach
Amsterdam unterwegs war. dicht bri der Themsemündung
gesunken ist.

Konstantinopel, 6. Juni. WTB. Der Verteidiger
von Ädrlanopel während des Balkankriegks SchüLri
Pascha  ist gestvrben.

Petersburg. 6. Juni. WTB. Der Rrichsrat Hai die
von der Rechten oorgeschlagene Kriegsgswmnsteurr mit 70
gegen 43 Stimmen abgelehnt. »
hielten. Nicht weit von uns saß einer unserer Feldgrauenund wartete, wie aus seinen Reden heroorging, schon längere
Zeit verqZbL) auf seinen bestellten Pfannkuchen. Endlich,
na - , . .Au Fragen, « schien statt diesem die Frau Wir¬
tin s.lbsi, um dem Gast folgendes einzugestehrn: „Ja wissen
S ', jetzt muß ich's Ihnen doch sagen, wir haben schon lang
um d' Milli 'uausg'schickt, aber 's Mädel kommt grad und

z sagt, die Küh' geben noch keine, es is noch um a Stund'
z'fruah. All's hat sich an die Sommerzeit schong'wöhnt,aber d'Biecher noch net."

Mit - e« schwäbischen Schwarzwälder« über
die Vogesen. Der Derlag Eugen Salzer in Hellbronn
verbreitet jetzt einen Sonderabdruck der Erinnerungsblätter
aus den Gebirgskämpfen 1914, die Oberstleutnant von
Hoff in der „Schwäbischen Scholle" unter dem Leitwort
„Mit den schwäbischen Schwarzwäldern über die Bogesen"
oeröffentlichte. Das Heft, das nur 10 Psg. kostet, verdient
weiteste Verbreitung; vor allen unseren Soldaten und ihre«
Familien sei es empfohlen, als ein Erinnerungsbild an jenen
denkwürdigen Ausmarsch von Ealw und den ersten sieg¬
reichen Kämpfen, die unsere wackeren Reservisten ln den
Dogesen errungen haben. Obcrstleutuaut von Hoff schildert
die Kriegserlebnisse vom Mokilmachungstag bis zu derZell, wo das Regiment nach Nordfrankreich zog, und zeich¬
net ein vortreffliches Gemälde jener ruhmreichen Bogesen-
wacht, die unsre Schwarzmäldrr gehalten haben. R. Tsch.

Zu beziehen durch dieG. W. Zaisrr'sche Buchhandlung, Ragsld.



Deutscher Reichstag.
In der Reichstagssttzung am Dienstag wurden ver¬

schiedene kleine Anfragen der Abgg. Stadthagen, Schulz,
Iöckel und Bassermann erledigt. Der Reichstag stimmte
sodann dem Gesetzentwurf über die Vertagung  bis 26.
September zu. Das Haus trat dann in die 3. Lesung des
Etats ein. Der erste Redner war der Zentrumsabg. Spahn,
der zur Rede des Reichskanzlers namens seiner Fraktion
Stellung nahm und dem Kanzler Dank aussprach für die
offenen Worte, die er gesprochen hat. Nächster Redner war
der Sozialdemokrat Gradnauer.  Er wandte sich gegen
diejenigen Parteien, denen der Reichskanzler unbequem ist,
da sie phantastische Annexionspläne hegen, zu denen sich
der Reichskanzler nicht hergeben will. Die überwiegende
Mehrheit des deutschen Volkes wünscht jedoch baldige Be¬
endigung des Kriegs und würde jeden Kurs, der auf eine
Fortsetzung des Kriegs hinzielt, scharf mißbilligen. Der Ab¬
geordnete stellt eingehend die Forderung auf:  Fort mit der
Zensur! Gradnauer kommt dann aus die Friedensmöglich¬
keiten zu sprechen. Er erklärt, daß hierin der Standpunkt
seiner Partei seit dem4. August 1914 sich nicht verändert
habe und daß seine Fraktion infolgedessen auch den neu
verlangten Milliardenkredit bewilligen werde. Rach Grad¬
nauer ergriff der Führer der nationalliberalen Partei. Bas¬
sermann,  das Wort und erklärte bezugnehmend auf die
Erörterung über die Kriegsziele, daß auch seinen politischen
Freunden nichts ferner liege, als aus eine Verlängerung
dieses furchtbaren Krieges hinzuwirken, daß aber seine Par¬
tei darin einig sei, daß der künftige Friede die Sicherung
Deutschlands für alle Zeitm mit sich bringen müsse. Der
Abgeordnete verwies fernerhin aus die Baltensrage und er¬
klärte, daß der jetzige Augenblick, der wie kein anderer
geeignet sei, Germanias Element der Ostseeprooinzen an
uns zu ketten, vielleicht keine Ewigkeit zurückbringen werde.
Der Abg. v. Payer  ging als nächster Redner ausführ¬
lich aus die Rede des Kanzlers ein. Er sprach sichu. a.
mit der größten Anerkennung über dasjenige aus, was der
Reichskanzler zur Vermeidung des Krieges getan hat und
für dis Umsicht, mit der er während des Weltkriegs einen
Bruch mit Amerika zu verhindern wußte. Zu ihm habe
der Bundesrat und die Verbündeten und auch das ganze
deutsche Volk mit wenig Ausnahmen das größte Vertrauen
und er und seine politischen Freunde seien auch fest davon
überzeugt, daß er mit Kraft und Umsicht die Frtedsnsoer-
Handlungen führen werde.

Graf Westarp, der Führer der Konservativen Partei,
kam u. a. auf die Berfiändigungsversuche des Kanzlers
gegenüber England zu sprechen. Westarp wünschte im
Namen seiner Fraktion, daß die zukünftige Politik sich
nicht mehr in dieser Richtung bewege. Wir haben nichts
von England zu erwarten, nichts von seinem guten Willen
für den Frieden, noch für unsere Zukuuit. Im Anschluß
daran kam Westarp auf die U-Bootfrage zu sprechen. Er
forderte Fortsetzung des Handelskriegs und verlas unter
großer Unruhe des Hauses eine in schärfster Form gefaßie
Erklärung der konsero. Partei gegen die durch die Presie
gegangene Nachricht, wonach Wilson beabsichtige, sich die
Rolle eines Friedensvermittlersanzueignen und womöglich
einen Druck aus die Kriegführenden auszuüben. Die Kon¬
servativen bezeichnen diesen Gedanken als einsech unerträg¬
lich. Nach einigen Schlußworten voll Bewunderung für
die Kraft des deutschen Volkes und die Hoffnung eines
endgültigen Siegs verließ Graf Westarp die Tribüne.
Sofort erhob sich der Reichskanzler  zur Erwiderung.
Nach dem Reichskanzler erörterte Frhr. v. Gampp  den
bekannten Standpunkt seiner Fraktion zu den Kriegszielen.
Dann kam Ledebour  zum Wort, der sich gegen jegliche
Annexionspolitik wandte und in langen Ausführungen ver¬
langte, daß die deutsche Regierung unseren Feinden ein
Friedensangebot unter Ausschluß jeglicher Annexion mache.
Gegen4 Uhr wurde ein Antrag aus Schluß der Beratung
angenommen. Es folgte dann eine längere Erörterung
über einzelne Etats. Um 8 Uhr findet ein Vertagung»-
antrag der Soz. Arb. nicht die genügende Unterstützung,
worauf Ledebour die Beschlußfähigkeit des Hauses bezwei¬
felt. Die Sitzung wird abgebrochen und die Weiterbera¬
tung auf Mittwoch 10 Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 8,-Iuai ISIS.

Das Eiserne Kreuz erhielt: Martin Lutz , Sohn des
Christian Lutz von Aliensteig.

Haiterdach
Karl, Sesi

Kriegsverlrrste.
Dir württ . Verlustliste Nr . SSS verzeichnet: Engelhard Karl,
«k » " " ü ?/nz Georg, Emmingen, gestorben. Roths»-'arl. Gesr., Ebers'hardt, nerwnntÄ.

Teuerungszulage». Bon der Forstoerwattung ist
mit Zustimmung des Finanzministeriums jetzt auch für die
im Akkord arbeitenden Holzhauer eine Kriegszalage ein¬
geführt worden. Für die ihnen im Etatsjahr 1916 zur
Verrechnung kommenden Arbeiten wird ihnen ein Zuschlag
von 10°/o bezahlt, was eine Zulage von 30 — 40 Pfg-
im Tag bedeutet.

Familieukriegsdeihilfe. Wie das Kriegsministerium
rnittettt, wird den in den Betrieben der Württemberqischen
Heeresverwaltung beschäftigten Arbeitern, die für Familie
zu sorgen haben und einen Verdienst in 4 Wochen von
nicht Über 200 ^ haben, außer der seit I. März 1915
bezahlten allgemeinen Kriegszulage von 40 H täglich und
der seit 1. Okt. 1915 bewilligten Kinderkriegsbethilfe vom
I. Mai 1916 ab für jeden Tag — einschließlich Sonn-

und Feiertage— noch eine besondere Familienkriegsbeihilfe
gezahlt, die beträgt: bei einem Verdienst von weniger als
160 in 4 WochenI täglich und bei Verdienst zwischen
160 und 200 in 4 Wochen 0,75 ^ täglich.

p Zur Neuregeluug - es Fleischverbrauchs i«
Württemberg. Durch Verfügung des Ministerium des
Innem wird die läglichs Höchstmenge von Fleisch für Er-
wuchsene von 160 Ar. aus 140 Ar. unter Ausschluß der
fleischlosen Tage ermäßigt, die Tageshöchstmenge für Kin¬
der vom begonnenen5. bis zum vollendeten 10. Jahr
aus die Hälfte des Tageskopfsatzes der Erwachsenen herab¬
gesetzt und der Fleischkartenbezug für Kinder bis zum
vollendeten4. Jahr ßanz ausgehoben. Für den Monat
Juni, für den die Fleischkarten schon ausgegeben sind,
müssen infolge der Herabsetzung die Karlen statt bis zum
30. Juni bis zum 5. Juli reichen; neue Karten werden
erst mit Wirkung vom 6. Juli ab ausgegeben. Aus An-
laß dieser Herabsetzung einer Berbrauchshöchstmengc von
Fleisch für Erwachsene von 160 Gr. aus 140 Gr. wurden
in der Presie Zweifel darüber erhoben, ob diese Bestim¬
mung auch für die Uebernachtgäste in Wirtschaften  aus
solchen Bundesstaaten gilt, in denen es noch keine den
württembergischen gleichgestellten Fleischkarten gibt. Dazu
schreibt die württ . Fletschversorgungsstelle:  Es ist
ganz selbstverständlich, daß auch für sie Herabsetzung zu¬
trifft. Die Wirte haben also beider Abgabe von Tages-
steischkarten  an Uebernachtgäste, dle zum Empfang
von ganzen Fleischkarlen berechtigt sind, einen Abschnitt
von 20 Gramm, abzutrennen, sodaß der Gast nur noch
140 Gramm Fleischkarten ausgesolqt erhält. Uebernacht¬
gäste. die erst nachmittags nach3 Ühr eintresfen, erhalten
eine halbe Tagessleischkarte, d. h. SO Gramm Fleischmarken.
(70 Gramm können deshalb nicht verabfolgt werden, da
die Abschnitte auf den Tagesfleischkarlen aus je 20 Gramm
lauten.) Ebenfalls 66 Gramm betragen die Tagesfleisch¬
karten für Kinder, die nach den neuesten Bestimmungen
nur noch im Alter von 5 — 10 Jahren, also nicht
mehr unter 6 Jahren,  Anspruch aus eine halbe Ta¬
gesfletschkarte haben. Kinder zwischen5 und 10 Jahren,
die erst nachmittags nach3 Uhr eintresien, erhalten keine
Tagessleischkarte mehr. Nach 9 Uhr abends darf für den
betreffenden Tag überhaupt keine Tagessleischkarte mehr
verabfolat werden.

r Zucker zum Eiumacheu . Wegen Ueberlassung
des zum Einmachen der Früchte nötigen Zuckers durch die
Reichsstelle hat sich der Ausschuß des Württ. Obstbauoer¬
eins mit einer dringenden Eingabe an die K. Zentralstelle
gewandt.

r Theologische Dieustprüsuug . Die zweite thea¬
logische Disnstprüsung haben IS Kanditaten des evangeli-
schen Predigtamis bestanden.

Einschränkung der Zeitungsiudustrie. Mit
Wirkung vom 3. d. Mts. ist um die Bundesratsverordnung
betr. die Einschränkung der Verwendung von Druckpapier
erschienen. Verboten wurde die kostenlose Abgabe von
Extrablättern,  abgesehen von solchen, deren Ausgabe
die Oberste Heeresleitung ausdrücklich als erwünscht bezetch-
net hat. Die Zahl der Zeitungsbeilagen, die auf anderem
als maschinenglattem, holzhaltigem Druckpapier gedruckt
und einer Zeitung, Zeitschrift oder sonstigen periodisch er¬
scheinenden Druckschrift kostenlos beigelegt werden, darf vom
8. Juni ob nicht vermehrt  werden. Die Beifügung ein¬
zelner Prospekte. Reklame- und ähnlicher Beilagen wird
von diesem Verbote nicht berührt. Der Seitenumsang
von Zeitungsbeilagen der genannten Art darf vom3. Juni
ab über den Seitenumsang hinaus, den die Beilagen in
der zweiten Woche des Monats Mai 1916 gehabt haben,
nicht vermehrt werden. Zeitungsbeilagen, in dem verwen-
deren Papier und der Ausstattung mit dem Hauptblatt der
Zeitung übereinstimmen, dürfen vom 3. Juni ab aus an¬
derem als maschtnenglattsm, holzhaltigem Druckpapier nicht
gedruckt werden. Zeitungen, Zeitschriften und andere perio¬
dische Druckschriften, die bis zum 19. April d. Is . aus ma-
schinenglattem, holzhaltigem Druckpapier gedruckt worden
find, dürfen vom3. Juni ab nur auf solchem Papier ge¬
druckt werden.

Ans de» Nachbarbezirke«.
r Freu - eustadt. Aus Anlaß des 25 jährigen Amts-

jubtläums des Dekans Matth. Zeller hier versammelten sich
dle Geistlichen der Diözese Freudenstadl im Rößle zu einer
Feier, in der die Wertschätzung und Liebe, die sich der
verehrte Amtsdekan in gewissenhafter 25 jähriger Amtszeit
erworben hat zum schönen Ausdruck kam. Außer seinem
Altersgenossen Dekan G. Werner in Btberach, der das
Dekanaiamt 26 Jahre am selben Orte führt, lst keln De¬
kan im Lande, der auf eine 25 jährige Dienstzeit als De¬
kan am selben Orte zurückblicken kann. Dekan Zeller in
Lauffena. N. geboren, war zuerst Pfarrer in Reipperg,
dann Helfer in Waiblingen und seit 1891 Dekan in Freu-
denstadt, wo er auch das Beziiksschulamt bis 1907
führte.

r Freu - eustadt. In der Nacht zum Sonntag gingen
über die Höhenzüge bis zu 1300 Meiern herab wiederholt
Schneeschauer nieder. Ueberall ist man gezwungen, wieder
einzuheizen und das Bieh, das bereits da »nd dort aus die
Weide getrieben wurde, muß schleunigst in die Ställe zu-
rückgeholt werden. Es tst zu wünschen, daß dieser Wetter-
rückschlag nicht zu lange anhält. Schaden hat er bis jetzt
nirgends verursacht.

r Stuttgart . Am Dienstagnachmittag haben sich
zahlreiche Herren aus allen Bezirken des Lande», sowie
einige Damen tm Bortragssaal des Landesgewerbemuseums
zusammengesunden zwecks einer Besprechung darüber, wie
die Teilnahme des Landes an der aus den6. Oktoberd. I.
fallenden Feier des 25jährigen Regierungsjubiliiums des

Königs Ausdruck gegeben werden kann. Die Versammlung
nahm einen einmütigen und erhebenden Berlauf. Da die
Beranstaltung von Festlichkeiten nicht in Frage kommen
kann, soll zu einer den Kriegsoerhältnissen angepaßten
Kundgebung des Volkes aufgerusen werden, über deren
Form demnächst Näheres mitgeteilt werden wird.

r Reutlingen Der einzige Sohn des Reichstags-
abgeordneten List. Leutnant List, ist im Westen den Hel¬
dentod für das Vaterland gestorben.

r Neckartailfingen DA. Nürtingen. Polizeidiener
Thumm, der während des Krieges den Farrenstall besorgte,
wurde von einem Farren zu Baden geworfen und getreten,
sodaß der infolge innerer Verletzungen nach kurzer Zeit ge¬
storben ist.

r Neckargartach. Beim Baden im Neckar ist der
11 Jahre alte Sohn des Karl Hofmann ertrunken.

r A«S dem Württ . Allgäu . Seit Sonntag früh
schneit es allenthalben, so daß die Borberge bis zum Tal¬
sohle herab leicht mit Schnee bedeckt sind. Die Heuernte
ist dadurch ins Stocken geraten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vermehrte Kälberaufzucht. Während in Preußen

die Zahl der Kälber unter 3 Monaten vom 1. Dezember
1915 bis 15. Aprll 1916 um 72,2 Prozent zunahm, ist
die Zahl dieser Kälber in Württemberg während desselben
Zeitraumes erheblich zurückgegangen. Umsomehr sist daher
zur künftigen Fleisch- und Milchoersorgmig nötig, mehr
Kälber auszuziehen, ist doch jetzt insolge der Grünsütterung
auch die Milcherzeugung wieder auskömmlicher.

Herreuberg, 6. Juni. Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zugesührl: 46 Stück Ochsen. 107 Stück Kühe und
Kalbinnen, 182 Stück Jungvieh, was gegen letzten Markt
ein Weniger bedeutet bei den Ochsen um 49 Stück, dage¬
gen ein Mehr bei den Kühen und Kalbinnen um 2 Stück
und bei dem Jungvieh um 62 Stück. Bon Händlern
waren zugesührl 94 Stück. Es waren ziemlich viel Käufer
am Platze; der Verkauf ging gut. Begehrt waren sämt¬
liche Biehgattungen. Die Preise sind gegen letzten Markt
steigend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 1200—3200
Mark, für eine trächtige Kuh 800—900 für eine
Milchkuh 700—900 -6, für eine Schlachtkuh 450—800
Mark, für einr Schaffkuh 600—900 -6 , für eine Kalbin
1000—1200 für ein Iungrind oder Stier 300—660
Mark. Aus dem Schweinemarkt waren zugesührl: 160
Stück Milchschweine; Erlös pro Paar 150—170 60
Stück Läuferschweine; Erlös pro Paar 200—300
Verkauf: gut.

r Stuttgart , 6. Juni. (Taselobstpreise.) Auf dem
heutigen Großmarkt kosteten Gartenerdbeeren 40—60
Walderdbeeren 70—80 *6, Grüne Stachelbeeren 20—25
Mark. Kirschen 35—50 hiesige Spargel 70—80 ^
Hördter und Schwetzinger 60—70 ^ je der Zentner.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS .X.S .)

Berlin , 7. Juni. WTB. Der Reichstag hat heute
die neue Kreditvorlage in Höhe von 12 Milliarden Mark
gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Arbeiisgemein-
ickakt auaeuomme«.

Berlin , 8. Juni. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Genf: Die den Bieroerband aufs Empfindlichste treffende
Nachricht vom Tode Kitcheuers veranlaßt Briaud zu so-
sortiger Einberufung eines Ministerrstes. Noch knapp vor
dem Eintreffen der Nachricht von der Hampshirekataflrophe
erneaerlen die Pariser Blätter namentlich Hernes Bicloire die
Klage, daß Kttcheners Einfluß die Entsendung der van
Sarrai! dringend geforderten Nachschübe des franko britischen
Heeres in Saloniki verhindert habe. An Bord der
Hampshire soll sich angeblich eine sehr große Gold¬
summe befnudeu haben. (N. T)

Amsterdam, 7. Juni. WTB. Dem Handelsblad
wird aus London gemeldet, daß die Nachricht von Kit-
cheuers Tod einen niederschmetternden Eindruck machte.
Die Blätter betrachten den Tod Kttcheners als eine natio¬
nale Katastrophe. — Einem anderen Amsterdamer Blatte
wird aus London berichtet, daß die Nachricht vom Unter¬
gang der Hampshire wie ein Donnerschlag getroffen habe.

Die Times erfährt daß Kitchener von General Arthur
Sllershaw begleitet war. Ferner war bei ihm der tech¬
nische Berater des Munitionsministers Sir Charles Frede-
rie Donaldson und O'Birne vom Auswärtigen Amt, «in
Ingenieur der Munitionsministers, ferner Donaldsons Pri-
oatsekretär Rix und der Detektiv Mc. Laughlin zugeteilt.
Dem Nieuwe Rotterdamschen Eourant wird aus London
gemeldet, daß Sir William Robertson , der in der
letzten Zeit bereits eine wichtige Rolle im Kriegsamte spielte,
allgemein als Kttcheners Nachfolger genannt wird, auch
Lord Derby werde genannt.

Köl», 8. Juni. Tel. Die Köln. Bolksz. meldet
von der Westgrenze: Der militärische Mitarbeiter des
„Times " schreibt: Kitcheuers Name wird immer oben¬
an in der Ehrenliste stehen und ein Symbol der sorgfälti¬
gsten Pflichterfüllung dem Vaterland gegenüber sein für
dieses gab er seine Lebenstage und schließlich sein Leben
hin. Die grausame Hand des Todes erfaßte ihn zur See,
um ihn daran zu hindern, seine letzte Ausgabe i« diesem
Kriege zu erfüllen. England ist rie abgewichen von der
Richtung, welche er angegeben hat. Aus dieser Richtung
wird England bis zum Enve unabänderlich Vorgehen. N.T.

Berlin , 8. Juni. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Stockholm: In Petersburg hat die Nachricht vom Tode
Kitcheuers panischen Schrecken hervorgerusen. Zum Emp¬
fang des Gastes waren in Petersburg langwierige Barbe-



reitungen getroffen worden. Die Dolksstimmung ist beson¬
ders erregt, weil seit kurzem Nachrichten vom deutschen See-
sieg bekannt werden, den die Presse anfänglich als deutsche
Niederlage dargestellt Hot. Die Spannung erhält sich, da
nähere Einzelheiten bisher in Petersburg unbekannt sind,
doch wird behauptet, daß der Untergang der Hampshire
nicht in der britischen Nordsee, sondern an der norwegischen
Küste erfolgt sei. (N. T.)

Berlin , 7. Juni. (WTB. Amtlich.) Nach der
Seeschlacht am Skagerrak sind von deutschen Seestreitkräf¬
ten aufgebracht worden: Bon Qee « Mary «in Fähnrich,
ein Mann; von Judefatigable zwei Mann, von Tip-
perary sieben Mannn, davon zwei verwundet; von Nestor
drei Offiziere, zwei Deckoffiziere, 75 Mann davon 6 ver¬

wundet; von Nomad vier Offiziere 68 Mann, davon 1
Offizier und 10 Mann verwundet; von Turbulent 14
Mann alle verwundet, diese insgesamt 177 Engländer wur¬
den von unseren kleinen Kreuzern und unseren Torpedoboo¬
ten gerettet.

Koustautinopel, 8. Juni. WTB. Der amtliche
Tagesbericht vom 7./6. meldet, daß im Kaukasus die
türkische, im Zentrum und auf der Front über SO
Kilometer durchgesührte Offensive, trotz der Unbill der
Witterung, günstig weiter geht.

Stuttgart , 8 Juni. Der neue württ. Haupt-
sinauzetat weist einen Abmangel von 8 Millionen auf.
Die teilweise Deckung soll durch einen3 Millionen erbrin-
genden einmaligen Kriegszuschlag zur Einkommensteuer von

20 Prozent für Einkommen über 5000 ^tt, von 15 Pro¬
zent bis 5000 -6 , 10 Prozent bis 4400 -6 , 5 Prozent
bis 3800 von 2 Prozent bis 3200 Einkommen,
unter 2600 -a zuschlagsfret erfolgen.

Stuttgart . 8. Juni. Tel. Der König hat dem
Chef der Hochseestreitkräste Admiral Tcheer das Groß-
kreuz de» Württ . Militärverdienstordeus und dem
Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräste Vizeadmiral
Hipper das Kommeuturkrenz des Militärverdieust-
ordeus mit wärmster Beglückwünschung verliehen.

Mutmaßt. Wetter am Freitag und Samstag.
Äufheiternd, meist trocken und mild.

HibiiLxvi » 7. luui 1916.

^rsuer -UnLelge.
Mefer8cküttert teilen wtr kreunäen nnci Bekannten mit, 6a8s

un8ere in»i§8txeliedte, treude3or^te Nutter

KsrolLne Isomer,
Fob. Lopp , OderNrsItzi's

. ,fnn8  beute trüb nacb 8cbwerer Lrankbeit entri88en ^ unäe.
^n Aro88em Lcbmerr:

^Oie LeeräigunA ünciet am Breita^nacbmitta^ 2 I7br in dl a Ao 14 8tatt.

^7

FR»dl«Schttstleitnng vcrautwortlich: R. Lschorn. — Druck und
Berlaad« L. W. 3 «ikr>'lckeo Buckduckerei(Karl Zaiker.), Nagold

l»

ImOlzvkMs.
Di« Stadtgemeinde Nagold bringt am

nächste« Freitag, 9. 3uni, nachm. L Uhr
aus Dlstrtkt Härle, Abteilungen Hintere und obere Kehrhalde zum
Verkauf:

SS Rm . Nadelholz , SS« St . Nadelreis - u. »O St . Laub¬
reiswelle«, 2 Lose Schlagraum u. S Lose Gtockholz im
Bode«.
Zusammenkunft aus der Höhe der Rohrdorfec Steige beim Min-

dersbacher Wegzeiger.

1
Zeatlei keltere Uckerl«zfelrl!

Unsere Soldaten im Felde wünschen heitere und frohe
Lektüre, die sie über die ernste Lage hinaushebi. Nichts

scheint deshalb geeigneter als die Bände

vom köstlichen ftumor.
die für nur 80 Pfg . einen hervorragende « Lese¬
stoff ins Feld bilden. Diese geschmackvollen und ltte-
rartsch bedeutsamen Bände sind zu haben in der

G. W . Zaiser'schen Buchhdlg., Nagold.

Einen säst neuen

mit Stahlplatie hat zu verkaufen
Gasth. z. Linde, Ebhausen.

SÖMiÄLSÜlLSSSölUllllll

Sie We»Krie-rWer
find die Schilderungen von
Kriebnifien irn Weltkriege:
Lang. M., Feldgrau. Erste Krieg-er.
lebntsse in Frankreich. Geb. 2.S0 M
Bruckmann, P ., Vom Neckar an die

Bzura. Dezember—Januar 1S14/1S.
Geh 0.50 M.

Leopold, A., Im Schützengraben. Er¬
lebnisse eines Schwäbischen Musketiers
aus der Wacht und beim Angriff in
Polen. Geb. 2 M.

Moser, v , Kampfn. Siegestage 1914.
Feldzugsauszeichnungen eines höheren
iwürtt.) Offiziers. Geh. I.S5 M.

Ans den Kämpfe» «m Lüttich. Bon
! einem Sanitätssoldaten. Geb. 1 M.
Boskamp, L. 2., AuS dem belagerten

j Tsingtau. Tagebuchblätter. Geh. l M.
. Mücke, H. von, Ayesha. Geh. 1 M.
Mücke, H. von, Emden. Geh. 1 M.
Michrelsbura, 2. von, I « belagerte«

Przemysl . Tagebuchvlättcr. Geh. 2
M. Geb. 3 M.

Zu beziehen durch die
v . Vl Luissr 'sebe kn «b-

lür meinen lieben unverKessIieben Lrünti^nm

von XttKolct, Ink.-Kxt . 125, 8. Komp.
Mein treugeliebter Bräutigam, schon 22 Monate lang, kämpsest Du!

nun vor dem Feind, von West nach Ost dem Süden zu und nirgends
findst Du Deine Ruh:

Gott hat es so gemeint
Zurück nach Westen wird gereist, ach, fast der Lebenssaden reiht. Aml

heimatlichen Herd, die Mutter, der Geschwisterkreis und ich als Braut garbitter weint:
Zur Heimat ging dein Weg.

Du kamst zu mir ins Vaterhaus, und ich ward nun zur frohen Braut,!
>als Du die Hand mir reichst. Ran kam der zweite Abschiedstag, an welchen
!ich nicht denken mag:

es ging die Freud in Leid.
Verbunden hast' Du manche Wund', auch dargereicht den eigner: Trunk!

dem Kamerad im Feld. Gott wird dir lohnen diese Zeit zu jener großen
Herrlichkeit:

Du warst ein tapfrer Held.
Was Gott lut das ist wohlgetan! und In dem Herrn sang alles an! !

das war mein Zuspruch Dir. Ich Habs geahnt, ich Habs gesühlt, daß unterj>diesem Kampfgewühl:
wir uns nicht wieüerseh'n.

Nun ruhst Du sicher und geborgen von aller Arbeit, allen Sorgen: auf!
lichten Höhen geht Dein Fuh. Nun will ich mich nach oven sehnen, daß1!wir uns einstmals droben sehen

und uns dann blüht ein Morgengrutz!
Gewidmet von Deiner Dich innlgstliebenden Braut

lei » » ÜIlLILKvr , LÖsillKON.

Io kklvntlstuivksll
» // kür,00 Ltr. >». , , ,

«SrM .. .. 4.0

Niederlage für Nagold : « erg H- Schmid.

§

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Wildberg.

Mai 1816.
Geburten: am 3. Mai, ein Sohn des Karl

Dtttus, Sägers, am 12. Mai, eine
Tochter des Gottlieb Weik. Bauers.

Todesfälle: am l. Mai, Friedrich Wagner
von Orendelsall und Maria Kuter,
Witwe, von Sondelfingen. am 3. Mai,
Christian Emmrndörser, Fuhrmann von
Liebenzell, am5. Mai Johannes Ziegerer,
pens. Terichtsdienec von Simmozheim,
sämtliche Pfleglinge des Hauses der
Barmherzigkeit: am 2l . Mai Georg
Friedrich Warther, Taglöhners Witwe.

Ebhausen , 7. Funi 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzr. Teilnahme,

welche wir bei dem Heimgang unseresl. Gallen,
Vaters, Bruders. Schwagers und Onkels

Jakvb Hauser , Maurermeister,
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
von hier und auswärts und des Militär- und
V̂eteranenoereins von hier mit ehrendem NachrufI

und Kranzspende seitens des MMärvereins sagen wir herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Die trauernde Gattin: Marie Hauser.

Emmingen.
In der Nachlatzsache des verstorbenen Jakob Renz, gewesenen

Bauers hier.kommen am nächstkommenden Samstag , den 10 . d. Mts .»
von vormittags 8 Uhr an vor dessen Behausung zum Verkauf:

„ 2 Zugstiere,
1 Kuh samt Kalb, 1 Kuh
30 Wochen trächtig, anschließend hieran die vorhandenen

Baumannsfahrnis
und soustiges Inventar.

Den 6. Juni 1916. Ratsschreider Reuz

M° Mchs -LllchWche verlängert bis 10. Juni
Geeigneter Lesestoff für s Feld in reichhaltiger Answahl

in der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung, Nagold.
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